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Einleitung

1 Einleitung

Naturgefahren sind natirliche Gegebenheiten, die zu Sach- oder Personenschéden fiihren kénnen.
Die Zunahme der Anzahl und der Werte von geféahrdeten Objekten fihrt im Allgemeinen dazu, dass
auch das Schadensausmalf durch Naturereignisse zunimmt. In den Hoch- und Mittelgebirgsraumen
Deutschlands ist man sich oft aus Erfahrung bewusst, dass infolge des starken Reliefs grundsatzlich
mit Schaden durch geogene Naturgefahren wie Steinschlage, Felssturze und Hangrutschungen zu
rechnen ist. Bestehende Kenntnisse Uiber Gefahrdungsbereiche gehen aber zunehmend verloren und
Gefahrensituationen werden oftmals falsch eingeschétzt oder vernachléassigt. Um dem zu begegnen,
sind seit vielen Jahren und in vielen benachbarten Landern verschiedene Arten von Karten etabliert,
welche die angesprochenen Geogefahren thematisieren. Diese Themen-Karten dienen als objektives
und wertvolles Instrument fiir die Landes-, Regional- und Ortsplanung.

Die Gefahrenhinweiskarte Bayern bietet eine groRraumige Ubersicht der Gefahrdungssituation durch

verschiedene Geogefahren. Sie stellt die Verbreitung und Ausdehnung von mdglichen Gefahrenberei-
chen dar. Sie enthalt keine Aussagen zur Eintrittswahrscheinlichkeit und Haufigkeit, zur mdglichen In-
tensitat der Ereignisse oder zum Schadenspotenzial.

Die Gefahrenhinweiskarte Bayern mit Hinweisen zu den verschiedenen geogenen Naturgefahren rich-
tet sich vor allem an die Entscheidungstrager vor Ort, um Gefahren fur Siedlungsgebiete, Infrastruktur
und andere Flachennutzungen friihzeitig zu erkennen und zu lokalisieren. Damit kdnnen praventive
Maflinahmen zur Gefahrenminderung oder -vermeidung gezielt und nachhaltig geplant werden — sei
es durch technischen Schutz, eine angepasste Nutzung oder angepasstes Verhalten. So leistet die
Gefahrenhinweiskarte Bayern einen wesentlichen Beitrag als Planungshilfe und ist Bestandteil einer
zeitgemafRen nachhaltigen Bauleitplanung.

Neben der Darstellung von méglichen Gefahrenflachen in verschiedenen digitalen Kartendiensten —
thematisch in verschiedene Gefahrenbereiche unterteilt — sind zudem die jeweiligen Berichte fir die
bayerischen Landkreise und einzelne kreisfreie Stadte eine wichtige Informationsgrundlage.

Im Internetangebot des Bayerischen Landesamtes fur Umwelt (LfU) sind unter www.lfu.bayern.de/ge-
ologie/geogefahren die Informationen allgemein zuganglich. Veréffentlichungen finden Sie auch unter
www.bestellen.bayern.de > Suchbegriff ,Geogefahren®.
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Abb. 7: Rutschung an der lller stidwestlich von Sach- Abb. 8: Dolinenreihe nérdlich der Drehersalpe, sud-
senried nérdlich von Altusried Ostlich von Geratsried
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Untersuchte Geogefahren

2 Untersuchte Geogefahren

Bei den Arbeiten zur ,Gefahrenhinweiskarte Bayern" wird das Projektgebiet auf Gefahren durch gravi-
tative Massenbewegungen untersucht. Dies sind im Alpengebiet und im Alpenvorland vor allem Stein-
und Blockschléage, Felsstirze, Rutschungen, Hanganbriiche und Erdfélle.

Steinschlag und Felssturz

Steinschlag ist definiert als episodisches Sturzereignis von einzelnen Festgesteinskdrpern (Stein-
schlag =1 m3, Blockschlag > 1-10 m3). Bei gro3eren Sturzmassen spricht man von Felssturz

(> 10 m3 bis < 1 Mio. m3) (Abb. 1 bis Abb. 3) oder sogar von Bergsturz (> 1 Mio. m3). Das Sturzvolu-
men und die GroRRe der Sturzbldcke ist abhéngig von den Trennflachen und der Schichtung im be-
troffenen Fels. Die Ursachen fir Sturzereignisse liegen in der langfristigen Materialentfestigung und
Verwitterung an diesen Trennflachen. Geférdert wird die Ablésung durch Frosteinwirkung, Tempera-
turschwankungen und Wurzelsprengung. Aufgrund ihres plétzlichen Eintritts, der hohen Energie und
Geschwindigkeit kdnnen Sturzereignisse sehr gefahrlich sein.

Rutschung und Hanganbruch

Rutschungen sind gleitende oder kriechende Verlagerungen von Fest- und/oder Lockergestein

(Abb. 5 bis Abb. 7). Im Allgemeinen sind Geschwindigkeiten von wenigen Zentimetern pro Jahr bis zu
mehreren Metern pro Minute und mehr mdglich. Die Rutschmasse bewegt sich meist auf einer Gleit-
flache oder entlang einer Zone intensiver Scherverformung im Untergrund. Diese entwickeln sich vor-
wiegend an bestehenden Schwéchezonen wie Kliften, geologischen Grenzflachen oder innerhalb
stark verwitterter Bereiche. Ihr Tiefgang reicht von wenigen Metern bis tGiber 100 m. Ab einem Tief-
gang von etwa 5 m wird in der Gefahrenhinweiskarte von einer tiefreichenden Rutschung gesprochen.
Wahrend flachgriindige Rutschungen oft durch technische Malinahmen stabilisiert werden kénnen, ist
dies bei tiefreichenden Rutschungen nur bedingt moéglich. Wasser ist der haufigste Ausloser fur Rut-
schungen. Vor allem langanhaltende Niederschlage l6sen tiefreichende Rutschungen aus, daneben
kann dies auch durch Starkregen, Schneeschmelze oder durch menschliches Zutun (z. B. Versicke-
rung von Dachwasser, Einleitungen aus versiegelten Flachen u. a.) erfolgen. Des Weiteren kénnen
Materialumlagerungen wie eine Erhdhung der Auflast (z. B. durch Aufschittung) oder die Verringe-
rung des Widerlagers (z. B. durch Abgrabung am Hangful3) Rutschkorper reaktivieren oder zur Neubil-
dung von Rutschungen fuhren. Rutschungen sind meist keine einmalig abgeschlossenen Ereignisse,
sondern aktive und inaktive Phasen wechseln sich ab. Reaktivierungen kénnen mit einer Ausweitung
des Rutschgebietes verbunden sein. Spontane flachgriindige Rutschungen (Abb. 4), sogenannte
Hanganbriiche, entstehen vor allem anlasslich von Starkniederschlagen. Lockergestein von wenigen
Kubikmetern Volumen verflissigt sich dabei pl6tzlich, was zu erheblichen Schaden fihren kann.

Erdfall

Erdfalle (Abb. 8) entstehen durch den plotzlichen Einsturz unterirdischer Hohlrdume infolge von Sub-
rosion (Verkarstung). Zum unterirdischen Materialverlust fihrt meist die chemische Lésung (Korro-
sion) anfalliger Gesteine wie Salz, Gips, Anhydrit und Kalk, aber auch Dolomit. Ein weiterer Entste-
hungsmechanismus ist die mechanische Auswaschung von Feinmaterial (Suffosion), die z. B. auch
Sandsteine betreffen kann. Erdfélle sind rundliche Einbriiche der Erdoberflache mit unterschiedlicher
Tiefe. Durch seitliche Nachbriiche kénnen sie sich sukzessive ausweiten. Dolinen sind typischerweise
trichterféormige Gelandeformen. Sie entwickeln sich aus Erdfallen, durch Korrosion oder durch das
Auswaschen oder Nachsacken von Deckschichten in unterlagernde Hohlrdume. Der Durchmesser
von Erdféllen, Dolinen und Subrosionssenken reicht vom Meter- bis in den Kilometerbereich. Vor al-
lem in ihrem Umfeld muss mit pl6tzlichen Nachbriichen, neuen Einstiirzen oder Setzungen gerechnet
werden.
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Untersuchte Geogefahren
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Abb. 9: Geologische Karte Landkreis Oberallgau und Stadt Kempten (Datengrundlage: Geologische Karte von
Bayern 1 : 500.000)
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Geologischer Uberblick

3 Geologischer Uberblick

Der Landkreis Oberallgadu und die Stadt Kempten liegen am Nordrand der Alpen. Hier grenzen auf en-
gem Raum Gesteine aus finf tektonischen Einheiten aneinander, die in unterschiedlichen Phasen der
Erdgeschichte an weit auseinander liegenden Orten entstanden sind. Durch die tektonischen Bewe-
gungen wahrend der Alpenentstehung wurden sie verfaltet und in ihre heutige Position gebracht.

Im Siiden und Sidosten des Landkreises stehen Gesteine der Nordlichen Kalkalpen an. Gro3e Fla-
chenareale werden vom Hauptdolomit eingenommen, der meist steile Bergflanken und méachtige
Schutthalden ausbildet und markante Gipfel wie Madelegabel und Hochvogel aufbaut. Weit verbreitet
sind auch die Gesteinsfolgen des Jura (Kalksteine, Mergelsteine), die ebenfalls landschaftspragend
sind und sowohl Almgebiete aufbauen als auch als Gipfelbildner (z. B. Hofats, Schneck) in Erschei-
nung treten. Weitere Kalke sowie Kalkmergel- und Mergelsteine der Trias und der Kreidezeit sind sel-
tener anzutreffen. Am Nordrand der Kalkalpen befindet sich ein sehr schmaler, intensiv verschuppter
Bereich unterschiedlichster Gesteine, die der Arosazone zugeordnet werden.

Nordlich der Arosazone folgt die Flyschzone, die westlich der Iller sowohl stidlich als auch nérdlich
des Helvetikums auftritt. Westlich der lller werden im Sudteil z. B. das Fellhorn und das Séllereck, im
Nordteil das Riedberger und Rangiswanger Horn von Flyschgesteinen aufgebaut. Ostlich der lller be-
stehen das Tiefenbacher Eck, das Wertacher Hornle und der Starzlachberg aus Flyschablagerungen.
Der Rhenodanubische Flysch wird einerseits von Mergel und Kalk-Mergel-Wechselfolgen, anderer-
seits von Sandsteinen gepréagt. Im Feuerstétter Flysch Gberwiegen Sandsteine, Mergel und Tonsteine.

Helvetikum und Ultrahelvetikum treten westlich der lller in einem bis zu 6 km breiten Streifen (zwi-
schen Kleinwalsertal und Riedbergstrae) unter der Flyschzone hervor. Ostlich der lller sind helveti-
sche und ultrahelvetische Ablagerungen ndrdlich der Flyschzone in einem im Westen 5 km und im Os-
ten 1 km breiten Streifen anzutreffen. Es treten sowohl Kalke (z. B. Schrattenkalk) als auch Mergel-
steine und Kalk-Mergelstein-Wechselfolgen (z. B. Drusbergschichten) auf. Markanteste Gipfel sind
westlich der lller der Hohe Ifen und 6stlich der lller der Griinten.

Nordlich der Linie Balderschwang—Sonthofen—Wertach folgen in einem bis zu 14 km breiten Streifen
gefaltete Molasseablagerungen (Faltenmolasse), bestehend aus Sandsteinen und Konglomeraten so-
wie Tonmergel- und Mergelsteinen. Westlich der lller bilden sie die ,Nagelfluhkette". Auch dstlich der
lller treten sie bereichsweise noch als hohe Gelanderticken hervor (z. B. Rottachberg). Im dstlichsten
Teil des Landkreises sind sie meist von quartéren Ablagerungen Uberdeckt.

Nordlich der Linie Aigis—Hellengerst—Buchenberg—Stein (6stlich von Kempten) folgt die ungefaltete
Vorlandmolasse, die westlich der lller im Bereich der Adelegg von Konglomeraten und in den Ubrigen
Gebieten von Sanden, Sand- und Mergelsteinen der Oberen Suf3wassermolasse aufgebaut wird. Im
Bereich des aufgebogenen und nach Norden einfallenden Siidrandes der Vorlandmolasse sind aul3er-
dem Sandstein-Mergelstein-Wechselfolgen der Unteren SuBwassermolasse (z. B. Luf3eck) sowie
Sandsteine und Mergel der Oberen Meeresmolasse (Lenzfrieder Héhenrticken) anzutreffen.

Quartare Ablagerungen der drei letzten grol3en Vereisungen sowie aus dem Holozéan finden sich in
Talbereichen der Alpen sowie landschaftspragend im Vorland. Neben Morénen und Schottern lager-
ten sich auch Seesedimente und Torfbildungen ab. Schwemmfacher, Sturzkegel und Hangverwitte-
rungsschutt verhdllen viele Hange.

Fur weitere Informationen wird auf die Geologische Karte von Bayern 1 : 500.000 und die Geologi-
schen Kartenbléatter 1 : 25.000 mit Erlauterungen verwiesen
((https://www.Ifu.bayern.de/geologie/geo_karten_schriften/gk25/index.htm).

10 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2020


https://www.lfu.bayern.de/geologie/geo_karten_schriften/gk25/index.htm

Geologischer Uberblick

Gefahrenhinweisbereich

- Sturzprozess
- Rutschung

Hanganbruch

U el

Hinweis auf Gefahrdung

durch:

L[] et s

N \l;i\zrlldg)anbruch (mit
i, el

Modellierte Reichweite von
Stein-/ Blockschlégen unter
Berticksichtigung der

Schutzfunktion des Waldes

Empirisch ermittelter
Prozessraum bei
Reaktivierung einer
bestehenden tiefreichenden
Rutschung

Modellierte Reichweite von
Hanganbriichen unter
Berticksichtigung der
Schutzfunktion des Waldes

Potenzieller Gefahren-
bereich um bestehende
oder verfullte Doline

Hinweis auf Gefahrdung im Extremfall

durch:

Stein-/ Blockschlag

W onne waie, Felssturz

Rutschanfalligkeit

Saiia Hanganbruch (ohne
S vy

Modellierte Reichweite von
Stein/ Blockschidgen ohne
Bericksichtigung der
Schutzfunktion des Waldes
und modeilierte Reichweite
von Felssttrzen

Empirisch ermittelter
Prozessraum bei
Entstehung einer
tiefreichenden Rutschung

Modellierte Reichweite von
Hanganbriichen unter
Beriicksichtigung der
Schutzfunktion des Waldes

Bearbeitung

0255 10km
T

Abb. 10: Gefahrenhinweiskarte Landkreis Oberallgdu und Stadt Kempten, Stand Oktober 2017.
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Gefahrenhinweiskarte Landkreis Oberallgdu und Stadt Kempten

4 Gefahrenhinweiskarte Landkreis Oberallgau und Stadt
Kempten

In der Gefahrenhinweiskarte werden fir jede untersuchte Geogefahr (Steinschlag, Rutschung, Hang-
anbruch, Erdfall) unabhangig voneinander Flachen mit Hinweis auf Gefahrdung (rot) und Flachen
mit Hinweis auf Gefahrdung im Extremfall (orange) ausgewiesen. Hierbei wird die gesamte, zukinf-
tig potenziell betroffene Flache, bestehend aus Anbruch-, Transport- und Ablagerungsbereich, darge-
stellt. Je nach Typ der Geogefahr kommen entweder computerbasierte Modelle (Stein-/Blockschlag
und Felssturz; Hanganbruch) oder empirische Methoden, basierend auf Expertenwissen (tiefreichende
Rutschungen, Verkarstung), zum Einsatz (s. Kapitel 5). Die im Untersuchungsgebiet auftretenden
Geogefahren hangen in ihrer raumlichen Verteilung von der Abfolge der geologischen Einheiten und
ihrer morphologischen Auspragung ab:

Stein- und Blockschlaggefahr herrscht im Bereich fast aller steilen Hange, insbesondere wenn Kalk-
steine im oberen Hangbereich anstehen, da hier besonders grof3e Blockgrdfien maéglich sind. Aber
auch Hauptdolomit, Raibl-Formation und die Sandsteine der Flyschzone sowie die Sandsteine und
Konglomerate der Faltenmolasse kénnen Gefahrenbereiche hervorbringen. Im Vorlandbereich kann
Steinschlag von Steilh&ngen in Molassesandsteinen und -konglomeraten sowie in quartaren Nagelflu-
hen ausgehen.

Anfallig fur tiefreichende Rutschungen sind im kalkalpinen Bereich vor allem die mergeligen und toni-
gen Gesteine der Allgau- und Késsen-Formation sowie die kreidezeitlichen Gesteine.

Der vielfache engraumige Wechsel von festen Kalk- und Sandsteinen zu leicht verwitternden Mergel-
steinen macht den gesamten Flysch-Bereich besonders anféllig fur Rutschungen. Ein hangparalleles
Einfallen der Schichtung sowie Wasserriickstau in der Verwitterungszone kénnen die Gefahrdung zu-
satzlich erhdhen. Tiefgreifende Rutschungen kdnnen z. B. an den Siildhéngen des Riedberger Horns,
des Wannenkopfes und des Piesenkopfes beobachtet werden.

Im Alpenvorland finden sich tiefreichende Rutschungen an steilen Talhangen im Bereich der Falten-
molasse, so z. B. westlich des Alpsees an den Siidhangen der Thaler Héhe. Umfangreiche Rutschun-
gen sind im Bereich der Adelegg anzutreffen, wo tertidre, unterschiedlich steil nach Norden einfal-
lende Konglomerate und Mergel in Wechsellagerung stehen. Tiefreichende Rutschungen sind vor al-
lem auch in den Fluss- und Bachtélern anzutreffen, wo wasserfuhrende quartare Schichten Gber was-
ser-stauenden Mergeln der Oberen SuBwassermolasse anstehen. Vereinzelt finden sich Rutschungen
auch innerhalb tertidrer und quartérer Ablagerungen.

Plattenkalke und Kossener Kalke in den Kalkalpen sowie die Schrattenkalke im Helvetikum (Gottes-
ackerplateau) sind flachenhaft teilweise stark verkarstet. Zahlreiche Dolinentrichter zeugen von Karst-
hohlrdumen im Untergrund. Viele durch Suffosion entstandene Dolinen finden sich auch im Bereich
der Faltenmolasse und der aufgerichteten Vorlandmolasse. Im Bereich der ungefalteten Vorlandmo-
lasse und im Quartar sind nur vereinzelt Dolinen bekannt.

Detaillierte Informationen zu einzelnen Massenbewegungen im Landkreis Oberallgdu und Stadt
Kempten aus dem Bodeninformationssystem Bayern (BIS-BY) (internes Ereigniskataster) liegen der-
zeit fir 14.360 Massenbewegungsobjekte vor (Oktober 2017) — davon 1.036 Rutschungen, 143 Stur-
zereignisse und 13.181 Dolinen.
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5 Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen

Die Ermittlung von Gefahrenhinweisflachen erfolgt objektunabhangig, das hei’t ohne Beriicksichti-
gung potenziell betroffener Bauwerke/Infrastruktur. Zu dieser Objektunabhéngigkeit gehdrt auch, dass
bestehende Schutzmalnahmen bei der Erstellung von Gefahrenhinweiskarten explizit nicht beriick-
sichtigt werden. Der ZielmaR3stab der Bearbeitung liegt bei 1 : 25.000.

Grundlage fur die Ausweisung von Gefahrenhinweisflachen ist neben dem Digitalen Gelandemodell
und verschiedenen Kartenwerken das GEORISK-Kataster, in dem seit 1.987 Daten zu bekannten,
auch historischen Ereignissen erfasst werden (online einsehbar unter www.umweltatlas.bayern.de ).

Fur die Ermittlung der Gefahrenhinweisbereiche von Stein- und Blockschlag findet eine 3-D-Model-
lierung statt. Potenzielle Anbruchbereiche sind dabei Hangbereiche mit einer Neigung = 45°. Fir jede
geologische Einheit wird die relevante BlockgréRe im Gelande bestimmt und der Berechnung als Be-
messungsereignis zugrunde gelegt. Da ein intakter Wald einen guten Schutz vor Steinschlag bietet,
jedoch eine veranderliche Grof3e ist, werden neben Berechnungen unter Berlicksichtigung des beste-
henden Waldbestands (rote Gefahrenhinweisbereiche) auch Reichweiten fur ein Szenario ohne Wald-
bestand berechnet (orange Gefahrenhinweisbereiche). Felsstiirze, bei denen ein gréReres Volumen
zu erwarten ist und die eine groRere Reichweite als Steinschlagereignisse haben, werden anhand ei-
ner Pauschalwinkel-Analyse ausgewiesen. Da Felsstilirze eher seltene Extremereignisse sind, werden
die ermittelten Bereiche mit den orangen Gefahrenhinweisflachen fir Steinschlag zusammengefasst.

Die Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen von tiefreichenden Rutschungen (> 5 m Tiefgang) ba-
siert auf Expertenwissen. Gerade grof3ere Rutschungen sind meist keine einmaligen Ereignisse — die
Masse kommt nach einer Bewegungsphase zunachst wieder zur Ruhe, bis sie nach Jahren, Jahr-
zehnten oder sogar Jahrtausenden reaktiviert wird. Rote Gefahrenhinweisbereiche werden daher dort
ausgewiesen, wo reaktivierbare tiefreichende Rutschungen vorliegen. Orange sind hingegen die Be-
reiche, wo es Anzeichen einer Anfalligkeit fur die Bildung tiefreichender Rutschungen gibt. Die Fl&-
chen entsprechen dem potenziell betroffenen Bereich bei Reaktivierung, beziehungsweise Neubildung
einer tiefreichenden Rutschung. Die Gefahrenhinweisflachen enthalten keine Information zu Alter oder
Aktivitat der Rutschungen. Fir jede rote Gefahrenhinweisflache und fir einen Grof3teil der orangen
Gefahrenhinweisflachen wurde ein GEORISK-Objekt angelegt, das Detailinformationen enthalt.

Die Gefahrenhinweisflachen zu Hanganbrichen werden fir zwei Szenarien (mit und ohne Waldbe-
stand) modelliert. In die Berechnungen flieRen mehrere Parameter, wie die Hangneigung und der geo-
logische Untergrund, ein. Aus diesen werden die Hangstabilitdt und die mdglichen Anrisszonen ermit-
telt. Hangabwaérts dieser Anrisszonen werden in Fliel3richtung die Ablagerungen mit ihrer Reichweite
berechnet. Aus den Anriss- und Ablagerungsflachen ergibt sich der komplette Prozessraum und somit
der Gefahrenhinweisbereich. Da Hanganbriiche meist bei Starkniederschldgen auftreten, stellen sie
Extremereignisse dar, die in der Gefahrenhinweiskarte schraffiert dargestellt werden.

Das Auftreten von Erdfallen ist schwer vorherzusagen. Es kann aber von einer gewissen Erhéhung
des Gefahrenpotenzials in der Umgebung bereits bestehender Dolinen ausgegangen werden. Rote
Gefahrenhinweisbereiche werden daher im Umkreis von 50 m um bestehende, bekannte oder verfillte
Dolinen und Erdfalle ausgewiesen. Da Erdfélle auch in Gebieten auftreten kénnen, in denen bisher
keine Dolinen bekannt sind, weist die Gefahrenhinweiskarte zusatzlich Flachen des verkarstungs-
fahigen Untergrunds aus (orange schraffiert). Diese beruhen auf der Geologischen Karte 1 : 200.000
und liefern einen regionalen Uberblick.

Detaillierte Informationen zur Methodik bei der Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen sind im ,Metho-
den-Bericht zur Gefahrenhinweiskarte Bayern — Vorgehen und technische Details" beschrieben, der
unter www.bestellen.bayern.de/shoplink/Ifu_bod 00133.htm als PDF heruntergeladen werden kann.
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6 Grenzen und Einschrankungen der Anwendbarkeit

Die vorliegende Gefahrenhinweiskarte beinhaltet eine groRraumige Ubersicht iiber die Gefahrdungssi-
tuation mit Angaben der Gefahrenart, jedoch nicht zu Intensitat und Eintrittswahrscheinlichkeit. Sie
wurde fur den Zielmal3stab 1 : 25.000 erarbeitet. Sie stellt keine parzellenscharfe Einteilung von
Gebieten in unterschiedliche Gefahrenbereiche dar. Die Abgrenzung der Gefahrenhinweisflachen ist
als Saum und nicht als scharfe Grenze zu verstehen. Auch erheben die ermittelten Gefahrenhin-
weisbereiche keinen Anspruch auf Vollstéandigkeit. Dies betrifft sowohl bereits erfolgte als auch zu-
kunftige Massenbewegungsereignisse. Es handelt sich um eine Darstellung von Gefahrenverdachts-
flachen, die zum Zeitpunkt der Bearbeitung auf Basis der verfiigbaren Informationen und mit Hilfe zeit-
gemaler Methoden ermittelt werden konnten.

Bei der Bearbeitung werden Massenbewegungsereignisse herangezogen oder modelliert, die haufiger
auftreten, damit reprasentativ sind und als Risiko empfunden werden. Selten auftretende Extremereig-
nisse sind nicht aufgenommen, missen aber als nicht zu vermeidendes Restrisiko in Kauf genommen
werden.

Die Gefahrenhinweiskarte dient als Grundlage fir die Bauleitplanung zu einer ersten Erkennung von
Gefahrenverdachtsflachen und mdglichen Interessenskonflikten. Sie ist eine nach objektiven, wissen-
schaftlichen Kriterien erstellte Ubersichtskarte mit Hinweisen auf Gefahren, die identifiziert und lokali-
siert, jedoch nicht im Detail analysiert und bewertet werden. Sie gibt den aktuellen Bearbeitungsstand
wieder und wird fortlaufend aktualisiert. Die Gefahrenhinweiskarte dient nicht der Detailplanung,
sondern der Ubergeordneten (regionalen) Planung.

Gefahrenhinweiskarten sollen nicht als Bauverbotskarten wirken, sondern nur in allen kritischen Fal-
len den Bedarf nach weitergehenden Untersuchungen offenlegen. Gegebenenfalls muss dann in die-
sen Fallen in einem Detailgutachten festgestellt werden, ob im Einzelfall eine Sicherung notwendig,
technisch mdoglich, wirtschaftlich sinnvoll und im Sinne der Nachhaltigkeit tatséachlich anzustreben ist.

Die Gefahrenhinweiskarte kann unmdglich alle Naturgefahrenprozesse auf der Mal3stabsebene
1:25.000 enthalten. Weder werden jemals alle Prozesse bekannt sein, noch hat man die Moglichkeit,
sich der Vielfaltigkeit der Ereignisse ohne Generalisierungen anzunédhern. Die Gefahrenhinweiskarte
hat keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Sie ist ein ,lebendes Produkt®, welches vor allem durch Be-
richte Uber stattgefundene Naturgefahrenprozesse seine Aktualitat beibehalt. Das LfU wird auch zu-
kunftig die Erfassung neuer und die fortlaufende Bewertung bereits bestehender Gefahrenhinweisfla-
chen vornehmen.

Ein bayernweites, aktuelles GEORISK-Kataster, das diese Ereignisse enthélt und Basis fur die Gefah-
renhinweiskarte ist, kann allerdings nicht alleine durch die Feldarbeit oder die historische Recherche
erreicht werden. Da Berichte aus den Medien uber kleinere Ereignisse aber oft nur eine lokale Reich-
weite besitzen, sind Hinweise und Daten aus den értlichen Amtern und Verwaltungen oder von Privat-
personen von hoher Bedeutung.

Bitte unterstitzen Sie unsere Arbeit: Melden Sie Ereignisse per E-Mail an georisiken@lfu.bayern.de .
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7 Rechtliche Aspekte

In einem interministeriell abgestimmten Rundschreiben vom 16.08.2017 (,Hinweise zur Umsetzung
der Gefahrenhinweiskarte fiir den Verwaltungsvollzug®; https://www.Ifu.bayern.de/geologie/geogefah-
ren/index.htm) wurden Hinweise fur den rechtlichen Umgang mit Gefahrenhinweiskarten gegeben.
Kurzgefasst ist folgendes festzustellen:

Sicherheitsrecht

Anordnungen nach dem Sicherheitsrecht kénnen nur bei Vorliegen einer konkreten Gefahr erfolgen.
Eine konkrete Gefahr liegt dann vor, wenn im konkreten Einzelfall in iberschaubarer Zukunft mit dem
Schadenseintritt hinreichend wahrscheinlich gerechnet werden kann. Die Einstufung in der Gefahren-
hinweiskarte allein lasst keinen Rickschluss auf das Vorliegen einer konkreten Gefahr zu. Fur die An-
nahme einer konkreten Gefahr bedirfte es weiterer Anhaltspunkte und ggf. spezieller Gutachten.

Baurecht

Bauleitplanung

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere die allgemeinen Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse und umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und
seine Gesundheit zu bertcksichtigen. Daher muss sich eine Gemeinde, die eine Flache in einem ge-
kennzeichneten Hinweisbereich fur Geogefahren tberplanen will, im Rahmen der Abwagung mit den
bestehenden Risiken auseinandersetzen. Hierzu kann im Rahmen der Behdrdenbeteiligung das LfU
hinzugezogen werden. Dieses kann Hinweise fir den jeweiligen Einzelfall geben, ggf. geeignete
SchutzmalRnahmen empfehlen oder auch an einen spezialisierten Gutachter verweisen.

Einzelbauvorhaben

Auch bei Vorhaben im nicht Giberplanten Innenbereich und bei AuRenbereichsvorhaben missen die
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gewahrt bleiben. Im Geltungsbereich
eines Bebauungsplans sind Anlagen unzulassig, wenn sie Belastigungen oder Stérungen ausgesetzt
werden, die nach der Eigenart des Baugebiets unzumutbar sind. Zudem muss das jeweilige Grund-
stiick nach seiner Beschaffenheit fir die beabsichtigte Bebauung geeignet sein und Anlagen sind so
zu errichten, dass die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere Leben und Gesundheit nicht
gefahrdet werden. Die blo3e Lage eines Grundstiicks in einem Gefahrenhinweisbereich ist kein
Grund, ein Bauvorhaben abzulehnen. Es bedarf ggf. weiterer Anhaltspunkte, die auf das Vorliegen ei-
ner konkreten Gefahr hindeuten (z. B. Kenntnis tUber regelmaRige Steinschlage in dem Bereich). Lie-
gen diese der Bauaufsichtsbehdrde vor, so sind weitere Nachforschungen anzustellen und ggf. das
LfU oder ein Privatgutachter hinzuzuziehen.

Verkehrssicherungspflicht

Entsprechend dem Zitat eines BGH-Urteils kann zusammengefasst werden: Wer sich an einer gefahr-
lichen Stelle ansiedelt, muss grundsatzlich selbst flr seinen Schutz sorgen. Er kann nicht von sei-
nem Nachbarn verlangen, dass dieser nunmehr umfangreiche Sicherungsmafnahmen ergreift. Der
Nachbar ist lediglich verpflichtet, die Durchfiihrung der erforderlichen SicherungsmafRnahmen auf sei-
nem Grundstiick zu dulden. Fir allein von Naturkraften ausgeléste Schaden kann der Eigentimer
nicht verantwortlich gemacht werden. Der Eigentimer ist nur dann haftbar, wenn z. B. ein Felssturz
durch von Menschenhand vorgenommene Veranderungen des Hanggrundstiicks verursacht wurde
und eine schuldhafte Pflichtverletzung vorliegt.
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8 Bereitstellung der Ergebnisse

Wahrend die Daten auf der bereitgestellten CD-ROM den Ist-Zustand der Gefahrenhinweiskarte zum
Zeitpunkt der Fertigstellung darstellen, werden die Daten im Internet bei Anderungen fortlaufend aktu-
alisiert. Es wird daher empfohlen diese als Grundlage fir weitere Planungen zu verwenden.

Bereitstellung der Ergebnisse im Internet

Die im Rahmen des Projektes bearbeiteten Gebiete fir die Gefahrenhinweiskarte Bayern sind im In-
ternet 6ffentlich zugénglich. Eine Ubersicht zu den vorhandenen Daten und Links (Gefahrenhinweis-
karte, Berichte, GEORISK-Objekte etc.) findet sich unter:
https://www.lfu.bayern.de/geologie/massenbewegungen_karten daten/gefahrenhinweiskarten/in-
dex.htm

Uber folgende Quellen kann ebenfalls online auf die Daten zugegriffen werden:

e UmweltAtlas Bayern (https://www.umweltatlas.bayern.de/)

Im Themenbereich Angewandte Geologie ist unter Inhalt (Geogefahren) die Gefahrenhinweiskarte fir
alle Geogefahren zu aktivieren. Zudem sind unter Massenbewegungen alle bestehenden GEORISK-
Objekte und ihre Detailinformationen abzurufen.

Eine Standortauskunft kann mit dem Tool Standortauskunft erstellen in der Werkzeugleiste abgeru-
fen werden. Diese enthéalt umfassende Beschreibungen zu den Gefahrenhinweiskarten und Geoge-
fahren an einer ausgewahlten Lokalitat in Bayern. Die Standortauskunft ist auch tber das Internetan-
gebot des LfU (https://www.Ifu.bayern.de/) unter Themen — Geologie — Geogefahren — Standort-
auskunft Geogefahren zu erreichen. Uber die Angabe einer Adresse oder eine Punktauswabhl in der
Karte werden die fur diesen Ort vorliegenden Informationen zu Geogefahren in einem PDF-Dokument
zusammengefasst. Dies kann einige Minuten dauern.

e Geodatendienste des LfU

Dariiber hinaus stehen die Ergebnisse der Gefahrenhinweiskarte als WMS-Dienst (web map service)
und als Download-Dienst zu Verfiigung. Die technischen Informationen zu allen geologischen Diens-
ten sind unter https://www.lfu.bayern.de/umweltdaten/geodatendienste/index _wms.htm#Geologie und
https://www.Ifu.bayern.de/umweltdaten/geodatendienste/index_download.htm#Geologie abrufbar.

Der Abruf der Dienste erfolgt unter folgenden Quellen:

e WMS-URL fir die Einbindung in ein GIS
https://www.lfu.bayern.de/gdi/wms/geologie/georisiken?

e Download-Dienst-URL fir die Einbindung in ein GIS https://www.Ifu.bayern.de/gdi/dls/geo-
risiken.xml

Bereitstellung auf CD-ROM

Auf der beigefiigten CD-ROM sind die Gefahrenhinweiskarten sowohl als sogenanntes geo pdf als
auch im Dateiformat Shapefile aufbereitet. Das geo pdf lasst sich mit Hilfe geeigneter Software 6ff-
nen, die dargestellten Gefahrenhinweisflachen kénnen tber Sichtbarkeitsschalter aktiviert werden. Die
Dateien im Format Shapefile lassen sich in gangige Geographische Informationssysteme einbinden.
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9 Anhang

A Beispiele zu Gesteinen und Geogefahren aus dem Landkreis Oberallgéu
und Stadt Kempten
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Abb. 11:

Verstirzte Konglome-
rate der Kojenschich-
ten bei Immenstadt.

In der Molasse-Zone
sind die Kojenschich-
ten der Unteren SuR-
wassermolasse (USM)
ein weit verbreitetes
Gestein. lhre Konglo-
meratbénke sind bis zu
50 m méachtig. lhre
steile Schichtstellung,
die Wechsellagerung
mit Mergeln und Sand-
steinen sowie eine aus-
gepragte Kiliiftigkeit, er-
héhen die Sturzanfal-
ligkeit der oft wandbil-
denden Konglomerate.

Abb. 12:
Drusbergschichten bei
Tiefenbach.

In den stark erosions-
anfalligen ,weichen*
Drusbergschichten
wechseln bituminose
Mergel- und Kalkmer-
gellagen mit unterge-
ordnet vorkommenden
dichten und harten,
dinnbankigen Kalken,
deren Méachtigkeit zum
Hangenden hin zu-
nimmt. Die intensive
Faltung und Verschup-
pung des Allgauer Hel-
vetikums hat zu einem
dichten Trennflachen-
gefiige in diesen Ge-
steinen gefuhrt.
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Abb. 13:
Schrattenkalk bei Tie-
fenbach.

Der ,harte* Schratten-
kalk ist ebenfalls ein
Gestein der Helveti-
kum-Zone. Er istim
Hangenden der Drus-
bergschichten gut ge-
bankt bis massig, teil-
weise spatig ausgebil-
det und reich an Orga-
nismenschutt. Ebenso
tektonisch beansprucht
wie die Drusberg-
schichten zerféllt er
aber zu gréReren BI6-
cken. Darlber hinaus
neigt er zur Karren-
und Dolinenbildung.

Abb. 14:
Leimernschichten bei
Reckenberg.

Im extrem tektonisier-
ten und deformierten
Gesteinsverband der
Ultrahelvetikum- und
Feuerstatter-Flysch-
Zone Uberwiegen stark
verwitterungsanfallige
Gesteine. Charakteris-
tisch fur die Ultrahel-
vetikum-Zone sind
harte, je nach Kalkgeh-
alt tonig-schluffige,
graue Kalkmergel und
Mergel der Leimern-
schichten. Gesteins-
ausbildung und tektoni-
sche Beanspruchung
haben ein aulierst en-
ges Kluftsystem er-
zeugt.
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Abb. 15:
Junghansenschichten
bei Oberstdorf
(Trettachbrucke).

In der Feuerstatter-Fly-
sch-Zone sind die
Junghansenschichten
als feinkdrnige und
engstandige Wechsel-
folgen von Sandstei-
nen, Mergeln und To-
nen mit kalkhaltigen
Turbiditen bekannt.
Aufgrund der genann-
ten extremen tektoni-
schen Beanspruchung
sind auch diese Ge-
steine eng gekliftet.
Bruchstiicke mit Kan-
tenlangen um 20 cm
sind typisch.

Abb. 16:
Reiselsberg-Formation
am Freibergsee
(Oberstdorf).

Die Gesteine der
Rhenodanubischen
Flysch-Zone sind inten-
siv verfaltet und teil-
weise stark mecha-
nisch beansprucht. Ein
wichtiger Vertreter ist
die Reiselsberg-Forma-
tion (Reiselberger
Sandstein). Sie besitzt
sehr dickbankige (bis
Uiber 2 m Bankméchtig-
keiten), mirbe und
glimmerreiche Sand-
steinlagen, in die
diinne und glimmerrei-
che Tonlagen einge-
schaltet sein kdnnen.
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Abb. 17:
Piesenkopf-Formation
am Freibergsee
(Oberstdorf).

Neben der Reisels-
berg-Formation ist die
Piesenkopf-Formation
ein wichtiger Vertreter
der Rhenodanubischen
Flysch-Zone. Sie ist in-
tensiv verformt und be-
sonders erosionsanfal-
lig. Sie zeichnet sich
durch einen raschen
Wechsel harter Kalk-
banke mit teils tonigen
Mergeln und Tonlagen,
gelegentlich auch Kie-
selkalke oder psammi-
tische Kalke aus.

Abb. 18:

Pillow-Lava an der
Passstral’e zum Ober-
joch.

Aufgrund ihrer gerin-
gen Vorkommen im
Oberallgau sind die
Gesteine der Arosa-
Zone von untergeord-
neter Bedeutung. Im
tektonischen Zerrei-
bungsbereich zwischen
Kalkalpin- und Rheno-
danubischer-Flysch-
Zone finden sich neben
Kalken, Mergeln, Sand-
steinen und Tonschie-
fern auch Pillow-Laven,
die als mittel- bis fein-
kornige dunkelgriine
Diabasporphyrite mit
kissenartiger Oberfla-
chenausbildung vor-
kommen.
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Abb. 19: Hauptdolomitwand am Hirschalmweg.

In der Kalkalpin-Zone des suddstlichen Oberallgau ist
der Hauptdolomit ein wichtiger Gipfel- und Wandbild-
ner. Bedingt durch den engraumigen Decken-, Schup-
pen- und Faltenbau mit seinen zahlreichen Stérungen,
sind die dort vorkommenden Schichten mehr oder we-
niger stark gekluftet und zerlegen sich vornehmlich an
den Steilhéngen je nach ihrer Sprodigkeit, tektoni-
schen Pragung und Schichtdicke in unterschiedlich ge-
formte Kluftkorper. Die mittel- bis dickbankigen Dolo-
mite (gelegentlichen mit Kalkbéanken und seltenen ge-
ringmachtigen mergeligen Einschaltungen) des Haupt-
dolomits, zerfallen kleinsttickig (Grus) bis grobblockig.
Unter seinen Wéanden entstehen haufig enorme
Schuttansammlungen.
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Abb. 20: Ammergau-Formation bei Giebelhaus (Hinter-
stein).

Ein typisches, besonders erosionsanfalliges Gestein
der Kalkalpin-Zone im Oberallgéu ist die Ammergau-
Formation (Ammergauer Schichten). Dabei handelt es
sich um dinnbankige, knollige bis flaserige Mergel und
Knollenmergelkalke, die an der Basis auch kieselig
ausgebildet sein kdnnen. Es bilden sich Uberwiegend
plattige Bruchstiicke.

Abb. 21:
Doppelgrat bzw. Berg-
zerreiBung am Imber-
ger Horn
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Abb. 22:
Gelandestufen einer
relikten GroRrutschung
bei Rohrmoos

Abb. 23:

Zugriss mit gespannten
Wurzeln oberhalb des
Anbruchbereichs einer
Rutschung bei Immen-
stadt
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Abb. 24:
Anbruchbereich einer
Rutschung an der lller
stidwestlich von Sach-
senried, nordlich von
Altusried

Abb. 25:
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Abb. 26:

Rutschung bei der Ba-
cheralpe bei Eintds-
bach

Abb. 27: Hanganbruch ndérdlich Tiefenbach bei Sont- Abb. 28: Hanganbruch nérdlich Gschwend bei Balder-
hofen schwang
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Abb. 29:
Felssturzablagerung
des Felssturzes 1987
am Rubihorn

Abb. 30:

Doline noérdlich der
Drehersalpe, stidostlich
von Geratsried
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B BlockgréRen der Sturzmodellierung

Tab. 1: BlockgroRentabelle der Bemessungsereignisse fur den Alpenanteil des Landkreises Oberallgau

BlockgroRRenklasse Flache am Gesamt-

CreslegiEaie El12)! Abmessung [cm] Anbruchgebiet [%]

Kojen-Schichten

Steigbachschichten

Granitische Molasse, Kojenschichten

Grober Blockschutt und Felssturz

WeiRachschichten, Konglomeratbank
Steigbach-Schichten, Konglomeratbank (Nagelfluh),
Gerdlle vorwiegend aus Kalk und Dolomit (selten Quarz)
Kojen-Schichten, Konglomeratbank

Konglomerate

Schrattenkalk

Oberrhéatkalk

Burgberg-Grinsandstein

Wettersteinkalk |
Alb-Cenoman-Griinsandsteine 17,5
Sandsteine, Mergel 120, 120, 120
Alpiner Muschelkalk
Bleicherhornserie

Kristallin (Arosa-Zone)
Losensteiner Schichten
Reiselsberger Sandstein
Steigbachschichten, Sandsteinbank
Erzkalk

Griintenschichten
Hauptnummulitenkalk

Basalt (Arosa-Zone)
Bolgenkonglomerat
Deutenhausener Schichten
Seewerkalk

Obere Seewer-Schichten
Brisisandstein

Nummulitenkalk

Hauptdolomit

Feuerstéatter Sandstein

Unterer Kalk

Glaukonitsandstein

Plattenkalk

Selun-Member

Brisi-Member

Lias-Basiskalk

Lias-Kieselkalk

Raibler Schichten
Zementmergelserie

Alpiner Buntsandstein

Arosa-Zone, Tektonische Melange
Dogger Spatkalk

Oberstdorfer Grinsandstein
Wangschichten, Griinsandstein

1]
47

60, 80, 80
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Tab. 1: BlockgréRentabelle der Bemessungsereignisse flir den Alpenanteil des Landkreises Oberallgau (Teil 2)

Geologische Einheit

BlockgroRRenklasse
Abmessung [cm]

Flache am Gesamt-
Anbruchgebiet [%]

Hallritzer Serie

Kdssener Schichten

Allgéuschichten

Dogger-Allgauschichten

Wangschichten, Grinsandstein

Liebensteiner Kalk

WeiRRachschichten

Bausteinschichten

Schattwalder Schichten

Piesenkopfschichten, -Serie

Gamser Schichten

Tristelschichten

Lokalmoréne

Kieselkalk

Quarzitserie

Radiolarit

Ruhpoldinger Radiolarit

Hornleinschichten

Junghansenschichten

Obere Junghansen-Schichten

25, 30, 30

29

Ammergauer Schichten

Hachauerschichten

Ofterschwanger Schichten

Aptychenschichten (Arosa-Zone)

Kohlstattschichten

Palfrisschichten

Dreiangel-Serie

Fernmoréne, ungegliedert

Betliskalk

Stadschiefer

Globigerinenmergel

Obere Wangschichten

Rote Gschliefschichten

Schrambachschichten

Untere Wangschichten

Wang-Schichten

Seefelder Schichten

Drusbergschichten

Tannheimer Schichten

Flussschotter

Leimernschichten

Schelpenserie

spatwirmglzialer Seeton

Obere Bunte Mergel

Schwemmkegel oder -facher

Wangschichten, Mergel

Talboden

Hangablagerungen

Tonmergelschichten

Untere Bunte Mergel

Amdener Schichten

\%

15, 20, 20

6,5
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Tab. 2:  BlockgroRentabelle der Bemessungsereignisse fir das Alpenvorland Teilgebiet 4
(Landkreis Lindau a. Bodensee, Oberallgau, Stadt Kempten und Ostallgau (West))

Geologische Einheit

BlockgroRRenklasse
Abmessung [cm]

Flache am Gesamt-
Anbruchgebiet

Granitische Molasse und Kojenschichten

Granitische Molasse, Konglomerat

Hauchenbergschichten

Hauchenbergschichten, Konglomerat

Kojenschichten

Kojenschichten, Konglomerat

Konglomerat

Moréne, mindelzeitlich, z. T. Nagelfluh

Obere Meeresmolasse, Konglomerat

Obere Meeresmolasse, Konglomerat und Sandstein

Obere SuRwassermolasse, Konglomerat

Obere SiiBwassermolasse, Konglomerat und Mergelst

Schmelzwasser- oder Flussschotter, z. T. Nagelfluh

Steigbachschichten

Steigbachschichten, Konglomerat

Weissachschichten

Weissachschichten, Konglomerat

120, 120, 120

86

Sinterkalk

Bausteinschichten

Granitische Molasse

Obere Meeresmolasse

Obere Meeresmolasse, Mergel und Sandstein

Obere SiiRwassermolasse

Obere SiiBwassermolasse, Sandstein

Obere SiiBwassermolasse, Sandstein und Mergelstein

Obere SuRwassermolasse, Sandsteine und Mergel

Untere SuRwassermolasse, Sandstein und Mergelstein

Weissachschichten, Sandstein und Mergel

Altmoréne

Fernmorane

glazigene Sedimente

Moréne

Moréane, mindelzeitlich

Moréne, prawirmzeitlich

Morane, risszeitlich

Morane, wirmzeitlich

30, 50, 50

13

Schmelzwasser- oder Flussschotter

Schotter und Sand, nacheiszeitlich

Schotter und Sand, wiirmzeitlich

Sand

Obere SiiBwassermolasse, Mergel und Sandmergel

Untere SuRwassermolasse, Mergelstein

20, 20, 20

28
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C Parameter der Felssturzmodellierung

Tab. 3: Darstellung wichtiger Parameter fur die im Arbeitsgebiet bearbeiteten Felssturzobjekte.
Nahere Erlauterungen zu den einzelnen Parameter siehe Vorgehen und technische Details.

Obergrenze geschatzte
Anbruchober- . .
BIS-Objekt Name SCP e kante z2* max. *Re'Ch' z1/z2 CramEnEr
z1* [Meeres- . weite* [Mee- Pauschalwinkel
" [Meereshéhe] .
héhe] reshohe]
8427GRO0001g | WV Grunten Gipfel- 1570 1600 890 0,96 _
haus Geometrisches
. Gefélle
8427GR000067 NW Ubelhorn 1660 1710 960 0,93
Immenstadter
8427GR000021 H 1150 1300 760 0,72
orn
Immenstadter
8427GR000037 Horn 1270 m a. 1090 1270 760 0,65
NN Schattenwinkel
8427GR000036 10 m W Kanzel 940 1160 740 0,48
Immenstadter
8427GR015010 Horn, Am Hérnl, 930 1160 740 0,458
Kanzel
8428GR000015 W Kellerwand 1140 1350 950 0,48
Mittlerer Bereich
8428GR000016 1180 1430 980 0,44 Schattenwinkel
Kellerwand
Ostlicher Bereich
8428GRO00017 | —orlcnerEereic 1140 1370 990 0,39
Kellerwand
NE Obere Bichler .
8428GR000042 Al 1025 1060 920 0,75 Schattenwinkel
pe
8526GR000023 SSE Stillberg 1380 1430 1050 0,87
SE Hintere Still-
8526GR000027 1340 1360 1050 0,94
berg-Alpe
8526GR000033 | >0 M NNW zol- 1260 1280 1040 0,92
amt ' Geometrisches
) Gefélle
8526GR000034 S Stillberg
Grat zw. Stillberg-
8526GR000035 | o o SHIberd 1440 1490 1050 0,89
und Schneller-Alpe
8526GR000051 NNW Gschwend
8527GR000075 NW Lochwiesen 1160 1260 850 0,76
Schattenwinkel
8527GR000076 | NNW Lochwiesen 1000 1040 860 0,78
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D Betroffene Gemeinde- und Siedlungsflachen

Tab. 4: Betroffene Gemeinde- und Siedlungsflachen im Landkreis Oberallgdu und der Stadt Kempten, Stand
Oktober 2017

GHK = Flache der Gefahrenhinweisbereiche je Geogefahr in der betroffenen Gemeinde; Betroffene Flache in % =
Anteil betroffener Gemeinde- (Gde.) oder Siedlungsflache nach ATKIS® Bayern, MaR3stab 1 : 25.000 (mit einbe-
zogene Layer: Flache gemischter Nutzung, Flache besonderer funktionaler Pragung, Friedhof, Industrie- und Ge-
werbeflache, Sport-, Freizeit- und Erholungsflache, Wohnbauflache (Shapefile sie02_f der Bayer. Vermessungs-
verwaltung))

Steinschlag
Rutschung (mit Wald) Erdfall
Tefreichende Rutschanfalligkeit
Gemeinde HISCIng
Betroffene Betroffene Betroffene Betroffene
Flache in % Flache in % Flache in % Flache in %
GHK oy GHK GHK
(ha) Gde. lung | GHK (ha) | Gde. | Siedlung (ha) Gde. | Siediung | (ha) Gde. | Siedlung
Altusried 3.010,3| 33 | <01 | 7.0636 | 7,7 | 01 32,1 | <01 | <01 - - -

Bad Hindelang 1.840,8| 1,3 | <0,1 | 83446 | 6,1 | <0,1 | 6.434,9 | 47 0,1 67,2 | <01 -

Balderschwang | 52142 | 125 | 1,9 | 20.331,5 | 48,7 | 2,3 4159 | 1,0 0,1 89 0,2 <0,1

Betzigau 34,2 0,1 - 191,7 | 0,7 - 14 | <01 - - - -
Blaichach 1.2230| 24 - 60355 | 12 | 01 | 9843 | 20 | <01 | 1058 | 02 | <01
Bolsterlang 16497 | 81 | 01 | 44955 [221| 01 | 2023 | 1,0 | <01 - - -
Buchenberg 17758 | 31 | <01 | 3.3556 | 58 | <0,1 | 1280 | 02 | 01 79 | <0,1 -

Burgberg i. Allgau | 90,9 06 | <0,1 759,5 48 | <0,1 | 3154 | 20 | <0,1 3,3 <0,1 -

Dietmannsried 628,1 1,2 - 1.448,8 | 2,7 | <0,1 33,8 0,1 - - - -

Durach - - - 61,7 0,3 0,1 4.6 <0,1 | <0,1 - - -

Fischen i. Allgau - - - 4271 | 31| 01 100,0 | 0,7 | <0,1 | 33 | <01 -

Haldenwang 16369 | 62 | 02 | 20563 | 7,7 | 02 6,1 <0,1 - 0,8 <0,1 -

xn”m_enstadt . 7.0835| 87 | 01 | 83953 |10,3| 01 8326 | 1,0 | <0,1 | 29,2 | 04 | <01
gau

Kempten (Allgau) | 4469 | 07 | <0,1 | 7666 | 1,2 | <0,1 175 | <01 | <0,1 - - -

Kempter Wald - - -

Lauben 74,0 09 | <01 200,4 2,4 0,1 3,0 <0,1 | <01 - - -

Missen-Wilhams | 25214 72 | 0,2 | 3.3029 | 95 | 0,4 95,3 03 | <0,1 | 256,1 | 0,7 <0,1

Obermaiselstein | 4.156,8 | 16,6 | 0,1 | 11.112,8 | 44,3 | 0,3 503,4 2 0,2 46,8 0,2 <0,1
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Tab. 4: Betroffene Gemeinde- und Siedlungsflachen im Landkreis Oberallgdu und der Stadt Kempten, Stand
Oktober 2017 (Teil 2)

Steinschlag
Rutschung (mit Wald) Erdfall
Tiefreichende R
Rutschanfélligkeit

Gemeinde Rutschung

Betroffene Betroffene Betroffene Betroffene

Flache in % Flache in % Flache in % Flache in %

GHK Sied. GHK GHK
(ha) Gde. lung | GHK (ha) | Gde. | Siediung (ha) Gde. | Siediung | (ha) Gde. | Siedlung

Oberstaufen 6.733,7| 53 | 04 | 13.501,8 |10,7| 06 |2212,7| 1,8 | <01 | 4429 | 04 <0,1
Oberstdorf 5281,0| 2,3 | 01 | 11.2035 | 49 | 01 [11.6867| 5,1 01 | 7741 | 03 -
Ofterschwang - - - 839,8 | 43 | <01 25,9 01 | <0,1 - - -
Oy-Mittelberg 9973 | 1,7 | 01 | 1.4631 | 24 | 01 26,2 | <01 | <01 | 33,8 0,1 <0,1
Rettenberg 381,8 | 06 | <0,1 | 2.9682 | 49 | 0,1 541,8 | 09 | <0,1 | 1098 | 0,2 <0,1
Sonthofen 2343 | 05 - 571,5 1,2 - 2362 | 0,5 | <0,1 1,2 <0,1 -
Sulzberg 213,7 | 05 - 3822 | 09 | <01 48 <0,1 | <0,1 | 13,7 | <0,1 | <0,1
Waltenhofen 1.6455| 2,8 | 0,3 | 19118 | 32 | 0,3 64,6 01 | <0,1 | 57,5 0,1 <0,1
Weitnau 1.197,3| 1,8 | <0,1 | 2.910,8 | 45 | 0,1 152,1 | 0,2 | <0,1 | 1434 | 0,2 <0,1
Wertach 4578 | 1,0 - 23780 | 52 | 01 2958 | 0,6 | <0,1 | 61,6 0,1 <0,1
Wiggensbach 589,4 | 19 | <0,1 | 2.880,4 | 90 | 0,4 130 | <01 | <0,1 - - -
Wilpoldsried 1.0239| 48 | 01 | 13143 | 61 | 01 15 <0,1 - - - -

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2020 31



Eine Behorde im Geschaftsbereich

Bayerisches Staatsministerium fur
Umwelt und Verbraucherschutz




	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis

	1 Einleitung
	2 Untersuchte Geogefahren
	Steinschlag und Felssturz
	Rutschung und Hanganbruch
	Erdfall

	3 Geologischer Überblick
	4 Gefahrenhinweiskarte Landkreis Oberallgäu und Stadt Kempten
	5 Ermittlung der Gefahrenhinweisflächen
	6 Grenzen und Einschränkungen der Anwendbarkeit
	7 Rechtliche Aspekte
	Sicherheitsrecht
	Baurecht
	Bauleitplanung
	Einzelbauvorhaben
	Verkehrssicherungspflicht


	8 Bereitstellung der Ergebnisse
	Bereitstellung der Ergebnisse im Internet
	 UmweltAtlas Bayern (https://www.umweltatlas.bayern.de/)
	 Geodatendienste des LfU

	Bereitstellung auf CD-ROM

	9 Anhang
	A Beispiele zu Gesteinen und Geogefahren aus dem Landkreis Oberallgäu und Stadt Kempten
	B Blockgrößen der Sturzmodellierung
	C Parameter der Felssturzmodellierung
	D Betroffene Gemeinde- und Siedlungsflächen




